
Schiefische pnvilegirte Zeitung. 
l̂o. cxi.ix. Mittwochs den 17. December 1788' 

Berlin, den i i . December̂  
Se. Rönigl. Majestät haben allergnä-

digst geruhet, nunmehtoauch das4teDepar-
ment des Ober̂ Kriegeskollegil zu errichten, 
und bel demselben den Herrn Generalmajor 
und Chef des Ingenieurkorps, Hudy^ig 
"Wilhelm von Regler/zum Direktor, dea 
Herrn Ingenieurmajor, Andreas Hart¬ 
mann, aber zum Assessor zu ernennen, in wel¬ 
cher Qualität beide auch gestern im Ober-
kriegeskollegio introbuclret wyrden/ 

Auch haben Se. Rönigl. Majestät fol¬ 
genden Herren Offizieren den Orden pour W 
meiirs zu ertheilen geruhet: Dem Herrn 
pbrtstlilutenant von Puttkammer, vom 
Regiment v. Möllendorf; dem Hrn. Obrist-
lieu5cnant v. Fadian, vom Regiment von 
Alt Woldeck; dem Hrn. Major v. Schier-
städt, vom Regiment v^LWowsli i md 

dem Lieutenant, Hrn. v. Albedyhl, vom Res 
giment Prinz Ferdinand K. H. 

Ferner haben Se.Majestät derRönig 
den bisherigen 
voy Oesfeld, in Konfideration dessen be¬ 
kannten Geschicklichkeit, auch zu Bezeugung 
Allerhschstdero vollkommensten Zufrieden-
h it, über die von demselben dem Königl.Hau, 
st seit 29 Jahren in verschiedenen Fächern gs-
leisteten treuen Dienste, zu Dero Geheimen^ 
rath allergnädigst zu ernennen geruhet, 

Desgleichen haben Se. Majestät d « 
Rönig den bisherigen Kommissionair, Hrl^ 
Johann Gabriel woltersdorf, in Bes 
tracht seines Wohiverhaltens und seine« 
Rechtschaffenheit, zu Höchstdero Kommis¬ 
sionsrath in höchsten Gnaden zu ernennen, 
und ihm das Patent varübey ausfertigen z» 
lassen geyuhet, 



Gestern Mittag war bei S r . Majestät 
dem Röntge grcß.'Tafel, zu welcher Prin¬ 
zen, Gmerale undMinister eingeladen waren. 

Am 9 eu dieses verstarb allhier an den Fol¬ 
gen eines Schlagstusses Herr Franz von 
Gaulcier de Sc. Bla?icard, köiügl« preuß. 
Od^rge îch s- und Odertcnsistorialrath bei 
dem f anzösischcn Departement, im 79sten 
Jahre simes thatigen und rechtschaffenen Le¬ 
bens. F mfzig Iadre lang war er in st!nem 
Wirluagskrcist arbeitsam, ülid blieb es bis 
an sein sanftes Ende. Sein unbescholtener 
Charakter seine ttngcheuchelte Gottesfurcht, 
die Munte km sti.ns Geistes, und stin wah¬ 
rer Biedersinn, machen seinAdliben, sowohl 
für seine t llrch di stl? Schlag lief gebeugten 
Kinder, als für sine Freunde höchst schmerz¬ 
haft und sein Andenken unvergeßlich. 

Der königl. spanische Kurier, H^rr N7a-
canas, ist von S t . Petersburg hier ange¬ 
langt« 

Gestern Vormittags gegen halb l 2 Uhr ge¬ 
schah die l2yste Zichuag der konig!, pleuß. 
Lotterie aufdem großen Audî nzsaa e des ber¬ 
linischen Nathhausts. Die gezogenen Zah¬ 
lenwaren 66.9 78 79. 19. Die4zo e Zie¬ 
hung ditstr Lotlelie ist auf den zi.Oecbr.c. 
anberaumt worden. 

Berlin, den t ) . December. 
Se. A o n i g l . Majestät habm in dle 

E teile des verstorbenen Klilgcsrath ^7?ar-
chand/ den beim hiesigen Ober^E^ulfolie-
Zio gistandcnm KanMNi, Herr Treb l ln , 
Zlun Poiicc:)!nsi)eslor hinwiederum zu ernen¬ 
nen und zu blsiittigen aüergnadigst gelnhet. 

^:ch hübe^ Se. ^Rönigl. Majcstär den 
Zttrendalor, Hcr^n Llhrlstopl) Voicer zu 
Tamow bcy Slettu?, w^gen ftiner guten Ei> 
Zuschauen, und in derOekonomie ^rlanglea 
glündlichen Wissenschaft, zn Dero Amtmann 
aU^ranadigst zu ernennen, und das Patent 
darüber ausftrtiqen z': lassen geruhet. 

Ferner habe.i Se< Rönigl^Mairstärden 
3krmdator cnf dem Vonrerci-' Fadejetzoff 
Ninc^ Sletlin, Herr:' Christian Hemrich 
Upprot^ weg>n inner gutttrEizZkus^ttftm 

und ökonsmischen Kenntnisse, zu Dero Amt¬ 
mann aiiergnädigst zu ernennen, und das P^^ 
tent darüber ausfertigen zu lassen geruhet. 

Die Carnevalslustbarknten, welche mlt 
dem 4< Januar 1789 ihren Anfang, und den 
8. Februar ihr Ende nehme;; werden, sind von 
Gr . Römgl« Majestät folgendecgestalt al¬ 
lerhöchst angeordnet lmd genehmigt worden: 
Des Soumags greße Cour bei I h r o M a ^ 
jestä^ der regierenden A o n i g m ; Mon¬ 
tags Opera, welche unverändert halb 6 Uhr 
anfangt. Dienstags Abends um 9 Uhr Re¬ 
boute im Openchause. Donnerjiag große 
Cour bei I y r o Majestät der verwiccwe^ 
ten Aon ig ln . Freitags Opera, Emma-
benes Ässamblee it» der Stadt. I n ähnlicher 
Are wno wöchentlich bw zum 8. Fedtuar 
jorlgefahten. 

Hlw Schwebt ist die unangenehme Nach¬ 
richt ei gegangen, 0üßSe.H(.H.derprlnz 
von Preußen uud M a r k g r a f ; u HraiZs 
denvurg-Schrvedr, Eroitatthaicez dev Für-
jieltll)ums< Magdeburg, Domprodst zu Hal« 
berjiact, lönigl. Gmi ralmajor u.ld restdt'et^ 
der Komnmttdator zu l'iezel?, Herr Friedrich 
Heiluich/ itt der Nacht vcm ltcnzum l2'en 
dlests nach einem rangen Kranttnlagcr an ei¬ 
ne; ClNträslUng im79stenJahreEemes Al¬ 
lers, earzchluftn ftno. 

Ocn 9lm dieses ftüh Morgens verstarb am 
SchiaMuL im64lleuZayr^ft:niS ruhnlvo!--
kn^cbeuv. Hec: La : i Friedrich Fzcdler/ 
KölUgi. Od^iinculenani bei ct'll. crjlcn Hllllik 
lnttrcgünnit. Er uat 1744 in Köntgi. 
Krlegt.dunste/ und hat dem zwelteu jchlest-
fcheu, d^m jlebe> jährigen, und oruz balel schen 
Eevwlg^ricg ta ve>schieô nen Ecykmiceu 
und Bei6Ierln.Zeu bci^ewoyitt/ bet ^orgau 
ward ^r ya-l verU'U.ldes. Anoerlraudte, 
Freunde und Belaulue bedaucru den Vellust 
tuvfts biaren Uttdlcchschaffcnnl Magnes, 
uno dleTh^nlin/dk uttl lhu sileßen, fzud ißM 
das deitc Omktt.al. 

Wal jHal l , den 8. December« 
Die Poy" ischen Rcichöfiüude haben den 



holtz, anfassen 3)eNsrÄtlon vom I9len No¬ 
vember, folsstnde Antwort ertheilet. 

.„Auf ausdrücklichen Befchi des Königs, 
Und eer ko^.föde'irtsn Stände des segenwä^ 
tigen Reichstags haben Endcs unterschrieb 
belie die Ehre, dem Kömgl. Pre;iß. Envo^c-
Excraordinaire, Hern: von BuchlMtz, in Pe^ 
ziehu^g auf die von ihm unterm l^tea No-
bn d^sts Jahres übergebeue Detlaratlsn 
folgende Antwort zuzustellen. 

Die Versicherung von guter Nachbarschaft 
und von einer Freundschaft, welche sich in der 
zweiten Oeüaratwn Sr.Kömgl. Preuß. Ma-
jestat immer deutlicher zeigt, haben aufs neue 
die Gesinnungen der lebhaftesten Dankdalkeit 
erregt. 

Wenn die Errichtung der Krlegeskommis-
sion den schlneichelhgftesten Beifall S r . Kön. 
Majestät von Preussen verdient hat; so ha¬ 
ben die fernern Arbeilen der gesetzgebenden 
Macht über diesen Gegenstand zum G.und> 
satz: daß der Reichstag in feinen fernern V^r^ 
schrlften, nicht aü in die G'Urtd! H3 seiner 
freien und republikanischen Regieruugsft rm 
Vor Augen habe, sondern daß er auch dabei 
die Einigkeit de. GlMälher taguch mehr zu 
befestigen suche. 

Eden dadurch sucht die Republik Sr . Ksn. 
Preuß. Majestät dazuthun, wie hoch siebie 
Weisheit Ihrer Absichten schätzt; wie fthr sie 
verlangt, Ihre Wünsche zu erfüllen, und vie 
sicZsich bemühet, die nicht zweydeuligen Be? 
weise für dle Sicherheit in den Wohlstand der 
Republik zn erwiedern, welÄ)e Ge. König!. 
Majestät andere sonst wicbtisien Betrachtung 
gen vorzuziehen großmüthig erklären. 

Obgleich die Freiheit zu denken und seine 
Meinung zu sagen, eine verfassungsmäßige 
Eigenthümlichkeit der republikanischen Re-
gierungssorm ist, so macht doch die Verschie¬ 
denheit der Meinungen und der öffecktlichen 
Reben leinen Eindruck auf den allgemeinen 
Willen der Nation und der versammelten 
Stände. Die Nation, unwillig über die un¬ 
gewöhnliche und uneingeschränkte Auslegung 
der Garantie ihrer Reglelungesonu, treibt 

ihre Besorgnisse «lcht so wett, baß sie sich Mee 
eine, ihrer Unabhäügjichkeit gemäße Garan¬ 
tie beunruhigen soAe. Eil,e joiche ist dieje¬ 
nige, welche Se. Wnigl. P^z^ß. Majestat w 
in Ihrer Oekiamtion bezelch3lerl, O4s eine a3^ 
gemcme Garonlie der Uiiobhängigkeit def 
Republik, jchwesich iü ihce itme e A^gelegen^ 
hcNen Hu m W ^ noch der Fl nyett:^rer Kes? 
rathschlagungell And Enischeioungrn eimgen 
Zwang anzuthun; ewe Garantie, welche vog 
dm Garantien wider dieN^pudltt geb aacht 
werden kann, undwelchefe^bstzuKi^uGul^ 
steu wider den Beleioiger ihrer Souvkrainis 
lat, ihserFreyhm, und ver Idi tMttst ihrer 
Besitzungen nicht andeis, Hls auf das Vsr^ 
laugen de/ auf d;m Reichstage vcrs^nmel> 
teu Stände gebcanchl werden kann. 

Da Se. Konig!. Majestät von Preussen 
nach Ihren fteundsüMftjlchen Absichten berc^ 
und gezeigt find, Ihre alten Vcrdindlichlel-
len der Allmnz und der allgenuinen Garan¬ 
tie zu erfüllen; ft kann die Nation ̂ ie nlcht 
anders als mlt Elwiedcrlu?g emes glnchcu 
Verlange s uttd gleicher Gesinnungen an^ 
nehmm. Vie < esoxgniß der Republik in A«s 
sbhung aNes hoffen, nias ftch auf die unbe-
stimmien Galaulien bezog, hatte ihr schon 
nach ihrer unlerm l7ten November dem Pes 
tersburger Hofe erthetiten Antwor:, den Weg 
der Ullterhandlungcn mtt dcn benachhai tea 
Höfen als das sicherste Miltel ansehen lasselz, 
lzer Repudltt die v^lltounnensie Gelbjcandig-' 
keil zu verschaffen. Die verjMNnlelcn Stän^ 
dc, welcheSr^Kömgi-Pl-enß. Majesiit,nq-
meallich durch eî en nächstens zu ernennen^ 
den accreditirlelt Gcsaudten, dm Antrag zu 
Erösnu.g einer Untel Handlung lhun werben, 
si.d.oUfommcN überzeugt, daß ^.e. Maje,?. 
I y r so freundschaftlich/s als großmüthiges, 
und der Sicherheit ul:K dcm Wohlstände der 
Republik so gemäßes Betrags« gegrn dieses 
be fortzusetzen geruhen werden. 

Aufd.ieseWrlse werden Se. Kömgl.Prsuß. 
Majestät die hohs Meinung der Pohlnischel! 
Nation von Ihrer Großlnuth uno von ihrem 
Chalakltr, welche die lautaste Mola! mlt 



Ihrer Politik vereiniget, auf immer befestig 
gem Warschan den 8ten December 1788. 
Stanis lausNalcz Cafiimir Sapieha, 

Malachowski , Gener, der Artille^e 
Kron^Referendarius, von Litth. Mar^ 
Marschall des Reichs- schall der Konfö-
tags und der Krön- deraliondesGroß< 
Konföderation. herzogthums Lit-

thamn. 
Wien, den io . December̂  

Sontags war bey Hofe öffentlicher Got* 
jesdienst in der Burgpfarrtirche und dawüf 
Lercle. 

Vorher hat der sonst als Konigl. Preus¬ 
sischer Resident an dem hiesigen K. K. Hofe 
gestandene Freyherr v.IakobiKloest, in sei¬ 
ner neuenEigenschaft als Kurfürstlich Bran¬ 
denburgischer Gesandter seine erste Audienz 
bey Sr . Kaiser!. Majestät gehabt. 

Oleichfalls hat der HerzogUch Wurtem^ 
bergischeMwister, Freyherr v.Bühler, S r . 
Ma j . das Notifikazionsschreiben seines Hofs 
von dem Todesfalle der Prinzessin von Wär-
temberg gebohrnen Prinzessin von BeaunZ 
schweig, in einer Privalaudienz zugestellet. 

Ungarische Nächrichten. 
Ofen, bom 6. Decemb. Von den ^8 deut¬ 

schen Bataillonen, welche theils aus dem Ba¬ 
nale theils aus Syrlnlen auswärts in die 
Winterquartiere marschiren, sind bereits 
mehrere hier durchpaßirt; hier in Ofen hat 
das Leibbataillon von PavavlcW, und in Pest 
H Bat. von Kaiser Infanterie die Wnter-
quartiere bezogen. Alle iZ Batalllonefüh-
ren ihr Regimenlsgeschütz bis Hieher mit sich. 
DieS hat schon zu dem Gerückte Anlaß gege¬ 
ben, daß von diesen Bataillonen keines im 
Frühjahre ün die Türkische Gränze zurück¬ 
kommenwerde, weil^iealle ihreA tillene nnt 
in die vorgeblichen Winterquartiere nahmen. 
Allein dieses Gerücht widerlegt sich von selbst, 
da das Geschühvon allen Bataillonen hier 
abgegeben wirb, und nickt weiter aufwätts 
geht. — 
ßnd bereits einige CompagniiNmitGeschütze 
hier eingetroffen, und der übrige 3heil wird 
»zchßens nachfolgen. Ein Theil des Ge-

5 schäßes kommt ln das große Gebckube vor 
dem Waihner Thore in Pest, dahin kommt 

, auch die Munition, und in die Kladt kommt 
» einige Mannschaft von der Artillerie. — 
: Nicht ohne Theilnahme sieht man, wie ein 
- Bataillon nach dem andern ganz vergnügt 
' seinen Marsch fortsetzt, da dsch das Wettsr 
; so schlecht und die Weg? so verdorben sind, 

daß mancher Soldat seine Schuhe in der 
Hand tragt, wenn er ins Qua tler einrückt. 

I n dem neuen Gebäude zu Pest werden 
' auch viele Wagenschuppen undStäüe gebaut, 

wo diesen Winter über die Feldsquipage Gr. 
Majestät und des Herrn F. M . Grafen Lascy, 
nebst alten Reitpferden bleiben sollen. 

Am4ten dieses starb im Militarspilal der 
größte Soldat von der kaiserl. Armee; seine 
Größe betrug 6 Schuh 11 Zoll, er war ein 
Würzburger von Geburt, und gemeiner Gol-? 
dat bey dem Lelbbataillon von Lascy Infan^ 
kerie. Seine gewöhnliche Mahlzeit bestand 
in Z Pfuud Rinbfieisch und einer velhältniß-
mäßigen Ladung Brod, außer andern Speis 
sen. Von dem Inhaber des Regiments hatte 
er täglich 24 Kr Zulage, um seinen industriF-
sen Magen befrteoigen zu köllnen. Oeinen 
Leichnam hat die Anatomie der Pester 
Unlversilät übernommen, um dessen Ekelet 
aufzubewahren. 

Hauptmann PradZ vom Generalssaabe, 
der fich bey Dubitza, nach dem ZemiMjsi des 
Herrn F. M . Baron Laudon, rühm!io)ft a'^s-
zeichnete, bey Novt amKi . fleywz!U> dem 
mißlungenen Sturm beywohnte, wo er zmal 
von der Sturmleiter durch LanzenstöHe her-
abgeworfen wurde und mehrere Blissuren 
bekam; auch bey dem Sturme am z Ott b<. 
wieder an der Spitze seiner Mannschaft auf 
die Bresche kletterte und zu der Eroberung 
von Novi beytrug, ist bald nach Empfangung 
des kleinen Kreutzes an seinen Wunden g ^ 
stotben. 

Breslau, den 15. December. 
Z u m -Besten der A r m e n . 

Winter, Winter, du bist hart.' 
Forderst viel Elbarmttu 



Uch und deine Gegenwart 
Drückt so sehr die Armen! 

Arme! Arme! die sich nicht 
Holz erkaufen können; 

Und ihr bissen Oel und kicht 
Unter Thränen brennen! 

Und der Armen sind so viel ---
Gott, wer mag sie zählen! 

Doch an menschlichem Gefühl 
5 Laßt kein Winter fehlen! 
Auch du wirst vorubergchn, 

Und erquickt sie sehen! 
Edelmuth eilt beyzuslchn, 

Läßt nicht hüflos flehen. 
Arme darum zaget nicht. 

Es wird Herzen geben. 

Die beseelt von Menschenpsticht 
Euer Elend heben. 

Thut das Eure — traut dem Herr» 
Host auf fein Erbarmen; 

Denn er hilft und rettet gern! 
Ist auch Gott der Armen! 

Wer einScherflein zuErquickunHberAtF 
wen beytragen will, der lan an bekante Orte 
es abgeben. 

Breslau den 171 December. 
Heute wird im Wästrschen Schauspiel? 

hause aufgeführt: Der Apotheker und der 
Doktor, ein komisches Singspiel in 2 Akten, 
von Stephani dem Jüngern. Die Musik ist 
Dom Herrn Dillers von Dittersdorf. 

I n der privNeginen Schlesischen Zeitungs-Lxpedit ion, N M e l m 
Gott l ieb Rorns Buchhandlung, ist zu haben: 

Franz, Friedr.Chrisiiam Lehrbuch der Lander<und Volkerkunde in zwee 
Europa gr. 8. Stuttgart788 25 sgr. 

Gründler, Christ.Gottl. allgMieinePeyträgezurHandlung, 2t Theil, 8. Berl.788 'osg. 
Der Arzt für Liebende, aus dem Französischen frey bearbe 8. Wien788 8sg. 
F4 Freiherr von der Trenk, neue Artzubeten, fur solche Gattungen von Menschen, die in den 

bisher bekannten Gebetbüchern keines finden können, wAches ihrer LiebllnSsneiZung 
buchstäblich angemessen ist, 8. 788 losgr. 

Pandora oder Taschenbuch des Luxus und der Moden, L Nthlr. 
Der Wüstling, eine Geschichte aus Py'M 8- Berlin 788 15 sgr. 
Verschiedene Sorten Neujohrswilnsche auf Alias und neuen Erfindungen sind zu haben. 
^ (Aufgeboth der Güther Carlsdorfund iVeinderg.) Nachdem beyder hiesigen 

Königl. Oderamts N ^ 
Schickfuß geb. von Bibra, die ihr zngehör igen von den Erben ihres verstorbenen Ehemannes 
des weil. Leopold Wilhelm von Schickfuß erkauften im Fürffcnchume Brieg und dessen 
Nimptfchischeu Creist gelegenen ritterlichen Gütber Ca lsdo^f und Weinberg sowohlüber^ 
Haupt, als auch insbesonders nach benannte auf diese Gülher gerlchllick versicherte Original-
Instrumente und Schuld Posten, als: 1. das Fürst!. B'legsche gerichtliche Consens-Instrn-
mentiic^oBrieg Pen 7ten März 1652. und das Capital der l^ooThaler schlesjsch, welches 
nachInhalt dlesesInstruments fürden CasparWeiß zu Breslau, auf diesê ^M dem 
ehemaligen Besitzer derselben, Gottfried von Gellhorn, gerichtlich versichert worden ist, 2. 
die Ehepacten des Heinrich ĉ on Gloger mit der Euphrofine geb. ron kohenstein, ^ ti. Bresla« 
den i7tenMärz l684L5'co/^/a/oKönigl.Fürstl.Br^ i6F5,und 
das Capital der6000 Thaler schlesisch, welches nach Inhalt dieser Ehepacten aufdiese Gülhey 
von dem damah igen Besitzer de> selben, vorerwähntem Heinrich von Gloger, für seine bemels 
dete Ehe-Consortln, Euphrosine geb.von kohenstein i« /̂ectt̂ />l?ieV ô?55 co«^a^sn5 i^/^c^. 
^tt^m^mi///m gerichtlich versichert worden ist, öffentlich aufgebotden, und alle und jede un-
betannte Real^PratendenteN/ die an bemeldele Gülher Carlsdorf und Weinberg, «s sey a» 



^,5/m/i ̂ Hl,im5> oder unabloßlichen Zinsen, Renten und Einkünften, nicht 
minder an 5e,^»5,b^ie,^Mi/^^^ 

a f bemelbetc Güther gerichtlich 
versicherte obbenannte zwtyInstrumettle und zwev Schuldposten, entweder als Erben, ^ l -
genehümer, Ceßionarlen, Pfands' oder andere Briefs InHader, einRecht und Anspruch zu 
haben vermcynen /)c^/,ttö/^/n oc/^//^2 ih^e tnesfä igen Jura Ul dA« Sprüche anzubringen 
und geltend zll machen, /'e^e /̂5Ol/e /i/ö/'u.^^^cec/^/om'^ ̂  ^e//i. a/,/0)///7l//9«// und Löschung dsr 
bemeid^ren Instrumentc und Sattidposten. Vvrgelaren werden sind: als werden alle derglei^ 
chen unbekannte Plülendenten, besonders abel nahmentlich der ohge!)amtteCaspch 
die Epphrosine von Möge? geb. von Lohn stsln, ober deren etwannige Erben oder Erbes Ers 
be» auch hiermit cltiret u;ch befehliget ihre diecfalligen Rechte und Ansprüche an die obgrdach-
ten Güter Carlsdorf und Wkindtrg überhaupt oder insbkssnders an die benannten Insirus 
jnmtc und Schuldposicn, in tmer3^t voi> Drey Monathen, vom lolen Nov, a.c. anzuzählen, 
bey der hiesigen König!. Oderamts Regierung i?^^Ka anzuzeigen, dann aber in dem angesetzt 
fen ^z/^mo tt/x^s^e^/^o^i? ten i7len Fedr. 1789 allhier im Oberamls-Hause Vorwitz 
tags um y Nhr vor dem hierzu Deputaten hiesigen Königl.Vßlstec:zrath Herrn Iagwitz in Per-
sgn̂  ödet falls sie persönlich zu erscheinen, aus kgalezz Ursachen verhindert würden, durch ge¬ 
hörig legitimste und spec^ wozu ihnenaLenfalls, inEtmangeB 
lung hier Habenben dtesfaUigen Bekanntschaft, dieIuftitz Ccmmiß;onsrathe Heine und Seds 
laczeck ulch der Iustitz^Comm ssarius Vaier alihisr, vvtMschlagerl werden, lmd an deren eine» 
sie sich wenden können, zu erscheinen, daftloft ihre Rechte und Änspl üche ai/^o^5o////?/i gehö¬ 
rig anzunntden, uttd/?e,'/,/F?^ne^ oder aufandre rechtlicheWcise zu jusiificlren, 
nnd rechtliches Erkenntniß auch Aufrechthaltung ihrer Rechte und Ansprüche, widrigenfalls 
ader M gcwältl>n, daß sie mit ihren Rechten und Ansprüchen an obgedacbte Güther Carls-
pocfund Weinberg übechanptund losbesonders an die bemeldeten Instrumente und Schulds 
Posten werden pracludiret, ein ewiges GtiUfchweigen ihnen deshal̂  werde auferleget die?rs 
wahnlen zwey Instrumente werden anwrtisiret, und für ungülttz, geachtet auch die bemelde^ 
te zwey Sch- loposten a resp. 1502 und 6000 Thaler sthles. in den Grundbüchern werden ge¬ 
löscht werden. Breslau den 7. Ott. 178s. 
^ ^ Köntgl.Preuß. Breslausche Oberamts Reglenmg. 

(Qlalwl/ des Christian Thiel.) Von der König!. Oberamt^ Regierung zn Glogay 
wird aufAnftichett d.r Anna verehel.Tbielin aeb.Ianuchin zu Költsch, ihr vor ? Jahren ent¬ 
wichene Ehemann, der Buttc: Händler ChristianThiel hierdurch pogeladen, sich in dem zu 
seiner Verr<ehmung und zur Inftr^ction der Sache, so wie zum Versuch der Söhne auf den 
Iten März i789aufdem h!esigen Schlosse Vormittags um 8 Uhr vor dcmObngmts^Regles 
runge-Reftl endarii^ Kkühöfer anberaumten ^'^//mo /?5^^5o^/o unausbleiblich in Person zu 
gestehen, um aufdie gegen ihn angebrachte Klage Rebe und Autwort zu geben; Wohingegen 
M Fall seines lNlgedorsamen Außendleibens angenommen werden wird, daß er tie von der 
Klägerin gegm ihn angezeigten Facta clnZestanden, und sich aller dagegen habenden Einwens 
düngen begebt a haben wolle, welchem gemäß er sodann für ein bösllcker Verlasser erkläret, 
und das zwischen ihm und der Klägerin obgeschwebte Band der Ehe, m c'o«/?^acm^ getrennet, 
auch der ictzl> rn ßch anderweitig zu verehlichen, nachgelassen werden wird. Gegeben GlyF 
gau den zten Nov. 1783. —^ — 

(c?>ae/o d e r I . G.Rötherschen l 7 ^ ^ o ^ ^ . ) Von den hiesigen Stadtgerichten wer-
Yen alle und jede, welche an dßs h iesM inMenps verstorben^ 



Ios,HNn Gottlleb Rsther, außer der verschulden Schubank, ln ohngefahe2OONihlt. bestes 
hendes i/i t.>?ckm verfallenes Vermögen e^ ^/sc//,/^e c^l>c einige rechtsgültige Ansprüche zu 
haben vermeinen vom lG.Nov.a.c. angerechnet, binnen 9 Wochen, und zwar ^ ? > ^ / ^ ^ ^ 
/?F)e^^/tt^den23.Ian. «789. Vormittags um iv Uhr vor dem Herrn Hoftath Müller, alS 
hierzu spccialiter authorisirten Deputato, an gewöhnlicher Stadtgerichtsstelle a^ //^i^«ck,/ l 
^^/^//ica/^ttm/^-^e?//a/^i'/i^/^ ^/?e,/)e^///'i^//// hierdurch vorgeladen. Bres.au 
den i2^ept< '788. ^ ^ ^ 

(Zu verpachten.) Da zur anderweitigen Verpachtung derer zur gemeinen Ekaoe ge7 
hörigen Telchäcker und des Straßm-Düngns der 2?<ie Nov. igteDec.a.c. und der :cM 
Ian.a. f . zu Licilations-Terminen anberaVtret worden; so wird solches vvm Magistrat der 
König!. Haupt-undResidenz-CtadtBreslau hierdurch betannt gemacht, wonntPachllllstis 
gei,^/c?o 7 ̂ mi/zo sich alihier auf dem König!. Cammerhause zur gewöhnlichen Scßlons Zeit 
einfinden, ihr Geboth ablegen, und gewärtigen tonnen, baß dleMejstbietßenden, und oer 
sichere Caution steum kann, diese Pacht nach eingeholter Auerhöchsien Approbation auf 6 
Jahre üdellassen werden stlle. BreeiOu ben24.Dct. 1788. 

^ Directores. 
Den; Publiko wikWe^durch 

bekannt gemacht: daß aufden 29sten dies. VHlmittags um 9 Uhr, einige Sachen Uith Effeclea 
ln dem Haust des Gerichts O Holzen Hältmann auf dem Krtppelbsrgs St . Watlhiä'vur dem 
hiesigen Sandthor öffentlich gegen baare Bezahlung tu Csurant-Gelds veraucilonim werden 
sollen, 

F rsti. SnftS'Gertchte'-Amt i,^5s. Mltckan. 
(Nml/cż des I . z^. v. Malt i tZ.) Von der KölNgl. Regierung 

de verabschiedete Lteutenune Joachim Ecnstoon Maltitz, auf Ansuchen seiner Ehefrau Albertis 
neMa iane geb. Baronesse von Seyt litz zu Comnndo'l ff, dergesiall öffentlich vorgeladen wor¬ 
den, duß derselbe in dnn befitmmten percmtorischen Termin den aalten Febr. ^789 vor dem 
Regierungslath BergiusieCfchelne, die Uriachen ftiner Abw^ftnbeit anzeige, Verhör halte, 
und in Entstehung der Güte, rechtliches El kemumß. tm Fall seines Ausbleibens aber gewärti¬ 
gen solle, oaß er sur ellnn dö t̂tchen Vellasser werde erklälet, uno dem zu Folge ans die T re^ 
nungHel Ehe uud Straft der Eheschnduttg melde ellannt werden. Wornach sich alsoderstl? 
bezu achten Hut. ^?^7/m C.'strin den Zl . Ocl. «788. 

Kon!'>!.P e k' ^eulnalk. Regierung. 
(Errichtung neuer zu Neijsi macht 

hiermit zu jeocritiamis Nachr^,: c sserullch betätigt, daß, da sowohl bey hiesiger (^ladt als 
sämmtlichen dazu gehöligen Oorffchasten nahmentlich, Nährcr.gasse, Neuland, Neuendorf, 
Etruwih, Et^phanLdo.f, Rogate, RothhauS, P:eüan0, Baucte, Maschtewitz, Klelndrie-
ftn, Pohlnijct)wezte, msofcrndiedarmn bcfitltlichei! Besitzungen 
Uu'crWaglstralUaiis^e IurlsdtUton gehören, auf den Grund der darunter in dcr hkstgen 
Registraturbefino!ichen ul.ddtr von demn Cigent^nllern tlnzuziehendenNachrichten, das 
Hyvi,th^queu Westn nah:r n'g- lirc und berichtlgei we:den solle, alle und jede welche dabei em 
IlUeressc zu haben ve lu.inkn, und iht er Focoerungcie mit der Ingrossation verbundene Vors 
zugs Rechtezuvetschaftengedcnlcn, sichdinnenhnr undspätelienb () Molialden, mithin big 
spätestens ule. Januar u. f. m der hiesigem Ra:hs^Canjeiet^u ĵ dec Ze t melden, und hle etwa-
niycnAnspsücheuäberangl'dm fön^e 5, widrigenfalls thre Iclde ungcn in so fcr.". fte nicht 
MtwederWs2emttt?it vdee ron denen Pesitzkll» ai« richug agr.ozurc werden, <;!«dann denen 



lngroßlrten Forderungen ohne Unterschied der Zeit werden nachloclrt werben, und daher jeder 
sich es selbsten beijlumßen hat, daß er seine etwannigen Ansprüche nicht eher â l aKa gemeldet. 
Neisse den4tenAugust! 1788. ' 

(.Subhastatwn der^örtterlschen Buchdruckerey.) Brieg den 5tenDec. 1788^ 
D l e M a M r a t u a l . S t a t t ' G ^ 
durch dem Publiko bekannt, daß die dastlbst dem Buchdrucker Gottfried Börner, eigenthüm¬ 
lich zugehörige vollkommen eingerichtete und mit allen erforderlichen Utensilien wohlversehe-
ne Buchdruckers!). " Dllwbinnen l2 Wochen, ündzwar?'?/ ?>^mmof?e^e>//̂ ^wden2ten Mar t . 
1789 bey denenstlben öffentlich ist subhastiret und feil gebothen worden. Es werden demnach 

zu besitzen Fähigkeit und Mittel haben, hier^ 
durch cltiret und vorgeladen, in schon erwähnten perewemlschenTermino den M n M a r l . 
1789 vor dem Herrn Stadtqel ichts-Asskssori Gikse in Person oder durch genungsam Bevolls 
Mächtigteunduntersichtete Aliwaldesich einzufinden, ihr Geboth zuthue, und hierauf zu ges 
wärtigsn, daß oberwähntt Bsrnersche Buchbruckereß dem MeiWcthenhen ynb Bestzah'len-e 
Na werbt'zugeschlagen werben. - .̂ ',' / ' '̂  ^ .' ' ^ ^ ^ 

(c i^ /o . ) Medzlbor den 4. Nov. 1788. Magbstratus. machet hierdurch öffentlich 
hekannt, daß vermöge Hypothequenbuch T'o^. 11/?^. <ŝ . bis incl.7O9 auf dem ehemaligem 
Peter Kernischen Hause sub No. 59 vor den well. Stagkvogt Heineke 70 Rthlr. eingetragen 
find/ auch hierüber ein Hyporhequen'Instrument unterm lyten Iu ly 1764 ausgestellet wors 
den, welches an dem Wirthschafts'Verwalter Girbtg^ welcher zuletzt bey des Herrn Baron 
vonSandrcczfy, Hoch-und Wohlgeb. zuSHwanowitz beyBricg in Diensten gestanden, cee 
diret worden, von ihm als Cledttor Girbig sind diese 70 Rthlr. aufgekündiget/ auch bald nach 
Weihnachten a. p. ausgezahlet, und Magistralni depoGiret worden. Wenn nun hlervvlt 
Mehr besagter Girbig benachrlchtet und vermiedene male erinnert, das ihm ausgestellte Hys 
pothequen Iyttrument zur Cassation einzusenden, und dagegen das in 
Depot l i eg te Geld in Empfang zu nehmen aber noch bis jetzt solches nicht erfolget, lund ver¬ 
muthlich gekommen seyn müsse. Als werden â i 
i?i/?^//^m des dermaligen Hausbesitzers Gottfried Knttner diejenigen vorgeladen, die auf bes 
fagteForderungunddesdarüberlautendeInstrumentAnspruch zu machen gedenken, ̂  I'e^ 
chmo5 den FtenDec. c.a. i2ten Jan. peremtorie aber den 7ten Febr« a.f. Vormittage um y 
M r in Curia vorgeladen, unter der Verwarnigung, daß die nichtanzum l̂dende Ansprüche für 
erloschen geachtet, das Insifumknt aber vor amortis 
firt angknommen werden soll; dem zufolge sothaner^e^^^/ii in dem Grund- und Hypothek 
tzUkn-Buche gelöscht, und niemand dagegen weller gehöret werden wird. Wornach ftch alss 
z^lachten. ^ ^ ^ '̂  ^ ' ,^ " '^ /^ 

"(l7?^tio der Ios. Scholzischen Gläubiger.) Commende Gröstinj denzOstenOctbr. 
I?38. Das hiefigeCommendeIustltzAmt citiret alle diejenigen, welche an die Kaufgelder 
sl2c>6 Rthlr. für das verkaufte Joseph Scholzische Bauerguchzu Klem^Tinz, oder auch an 
das sonstige Joseph Scholjische samtliche Vermögen einen Anspruch zu haben rermeinen, 
aufden loten März l789iur Liquidation und Iusiification ihrer Forderungen ^ b / i « « H ^ ^ 
el/// L5^e,^et^i//emtt) auch werden alle die, so von dem Gemeinschuldner Joseph Scholz 
gewesenen Bauern zu Klein>Tinz, Effecten, Pfandwelse oder auch a//o ex ^/rttis hinter fich ha-
den, es bey Verlust ihres daran habenden Rechts, bis dahin unfehlbar beydem gedachten I ns 
stitzMlte..aniWigen/ unter einem aufgefordett und fvinmr^ 

Nachtrag 



Nachtrag aä No. C'XI.IX. Mittwochs den17.Dee1788. 
(^^ia/ .sHa^,/ des Franz Alediger.) Nachdem der hiesige bürgert. Seifensieder 

Franz Riediger fich schon vor einigen Monathen hier Ortes gar nicht mehr blicken lassen, und 
sich ohnstreitig Schulden halber, da er dem Trunk sehr stark ergeben, und seine Profeßion gänz¬ 
lich vernachläßlget, von hier gänzlich entfernet, deßelben zurückgelassenes luvten Viertel aus 
det langenGasse^b No. 216 belegene undmit2Hausbleren berechtigte auf28z Rthl. 8ggr^ 
gerichtlich abgewürdigte Haus, aber wegen derrückständigen Interessen, da die daraufhaften-
dm Capitalien bereits gerichtlich aufgekündiget worden, und der zu berichtigenden Abgaben, 
und um damlt solches nicht noch mehr deteriorlrt werden möge, nicht länger ohne Wirth ge¬ 
lassen werden tan; als ciilret und ladet Maglstratus hiermit edictaliter gedachten Seifensieder 

1789 zu revertlren, von seiner Entweichung 
Uns, denen i>ecko^^ aber von seinen Schulden Red und Antwort zugeben, oder widrigen¬ 
falls zu gewärtigen, daß i« ?>,„imo «/r/mo L5 /lei entm/o den 2ofien Januar 1789 sein vbbe^ 
meZdteszurückgelassenesHKus/^b^.216, wszu wir Kauflustige aufden2!.Rov. 19 .D«. 
a.c. und peremtorie den 20. Jan. 1789 auf hiesigem Rathhause des Vormittags um yUhr, 
entweder persönlich odi r durch hitüanglich instruirte und bevollmächtigte ̂ ^ ^ , H ? ^ / i h r Ge^ 
both abzugeben, unddieAdjudication andenMeistbiethenden und Bestzahlenden zu gewärti¬ 
gen, hiermit einladen, öffentlich verkauft undCredltores von dieser Masse, insoweit fie hin¬ 
länglich, werden befriediget, falls aber, wie wohl nicht zu vermuthen, hiervon nach geschehe¬ 
ner Befriedigung sämmtlicher Gläubiger annoch etwas übrig verbleiben sollte, damit ander¬ 
weitig gesetzmäßig disponuet werden wird, wobey zugleich allediejenigen Credltores, so an de-
meldten Seifensieder Fran; Riediger einenAn^und Zuspruch zu haben vermeinen, sich läng¬ 
stens i,l le^mmo t//5/^o (5" /)6/-em^ '̂0lden2c)sten Ian< 3/89, entweder persönlich oder durch 
hinlänglich instrulrte und bevollmächtigte ^H///iae^/o5 auf hiesigem Rathhause des Vormit¬ 
tags umMhr einfinden, der Llcitatlon besagten Fund i /^ IVo. 216 beizuwohnen, und ihre For¬ 
derungen/?^/^"a^<ec/?^^ zu liquidiren und zu zusilficiren, edictcvk 
liter vorgeladen werden. Anbey wird auch allen denjenigen, welche von dem Vermögen des 
fich von hier entfernten Seifensieders Franz Rledigers etwas an Gelde oder Geldes werth 
Pfandsweise oder e^ai/o ^ / / /a befitzen, hiermit ernstlich angedeutet, solches Uns dem Magi¬ 
strat mit Vorbehalt ihres daran habenden Rechts breiten und zwar längstens bis zur schon de¬ 
meldten Zeit, als den 2O. Jan. l /89 bey Vermeidung der gesesslichen Strafen anzuzeigen und 
aus<uhälldtgen. Reichensteln den2«.Oct. 1788. ^ ^ ^ 

" (Ztt"verauctioniren.) Da der Nachlaß des. verstorbenen Cornette hochlsbl. von 
Czettrihschen Husaren-Regiments GrasenMassinl r/e^ ^ 4 ^ bestehend in einem schön und 
gut gebauten Koseckischen Fuchs, dyr 11 M groß, im6ten Iahr und ohne Fehler ist, ferner 
in Kleidungs Stucken, ein Gebett-Betten, Bett- und Anzieh Wäsche, Büchern, Kupfersti¬ 
chen, Sattelzeug und verschiedenen Mobilien und Geräthschaften bestehet, öffentlich an den 
Meistbietheuden gegen baare Bezahlung in der Garnison zu Tichirnau verauctionöet werden 
soll, wozu Terminus auf den 29sten Dec.d. I . festgesetzt ist, so wird solches hiermit öffentlich 
bekannt gemacht. Kauflustige tonnen fich zu Tschlrnau früh um 8 Uhr einfinden und gewär^ 
lig seyn, daß diese Sachen dcm Meistbietenden gegenbaare Bezahlung sogleich zugeschlagen 
Werden. Hernnfiadt den l i .Dec. 1788. 

' König«. Preuß. von Czettrchsche Husaren-Regiments,Gerichten. 
Czettrltz, Gen. Lieut. Hoffmann, sseg. Quart. Mstr. und Audlteur. 

(Zu verpachten.) Nachdem die beträchtlichen Brau- und Brenn-Urbars Gerech-
«igkelten bey denen Herrschaften Falkenberg und Tyllowitz, worzu sowohl m /ecs Faikenberg 



die Wohnungen für Br iüer M b Brenner, als auch ein ansehnliches Brauhaus, nebst Gerschs 
schaften unöeiner aparten Brennerei samt Mast^ Stall:c. befindlich find von nächstknnftioen 
isten Januar 1789 an, auf? oder 6 nach einander folgende Jahre, unter annehmlichen Eon-
ditionen entweder an einen Pachter zusammen oder sepm u ter durch öffentllchtLicitalionen ver¬ 
pachtet werden sollen, und hierzu Terminus zur öffentlich'n kicitation auf den igten dies, ans 
berammtworden als wird solches hindurch öffentlich bekannt gemacht und werden dlepni-
gen, hindurch eingeladen, bestimmten Tages Vormittags 
umfuhr allhier in der Schloß Canzley zu erscheinen, und ihr Geboth abzulegen. Falken-
tergden isten Oec. 1788. 

Reichsgr'ft. l Pralchma ckeWirthsck'afts Directiondaselbst. Krämer. 
I n der Baumschule des Könißl.FoisiamMB^eg 

zu Scheidewitz stehen 2O Schock hochstämmige junge Akazienbaume, welche mit höchster Ap¬ 
probation an Liebhaber zu drei Silbergrofchen das Stück verkauft werden sollen. Es kann 
sich deshalb an gedachtes Forstamt gemeldet, und im künstigen Fröhjahre die Besorgung der 
bestellten Bäume auf das Bcste erwartet werden. Breslau den loten Oec. 1788. 

^ e r k a u f e i n ^ R r e t s c h a m ^ Es ssll 
Acker-Stücken blos nach dcm Augenschein vor42OO Rthlr. jedoch nur gegen baare Bezahlung 
Verkauft werden; nähere Nachricht kann der Iustitz-Commißions-RathtEchramm wohn-
haftaufdem Sande^steben. ' ^ S ^ u ^ n lote^Dec. 173 

^St^ckd^ief.) Es tst den 9ten Dec. Johann Friedrich Hosslnann aus 3^erMurg ^ 
Sachsen gebürtig, welcher bey mir als Kutscher in Diensten gestanden, heimlich davon gegans 
Zen, und hat mir eine gme Livree nebst andern Kleidungsstücken, ohne was ich noch vermisse, 
Mitgenommen. Es wird demnach Jedermann hierdurch gehorsamst gebeten, wenn sich der¬ 
selbe irgendwo betreten lassen sollte, ihn in VerHast zu nehmen, und mir davon gehörige Anzei¬ 
gen gegen Ersetzung aller Unkosten, zu machen. Gedachter Hoffmann ist besonders daran 
zuerkennen: er trägteinen grauen Ueberrock mit Nchte blauemKragen,grsneWeste und gelb 
lederneBeinNelder uudrundemHut, auch hat derfelbegklblich verschntttneHaare und viele 
Pockennarben im Gesichte Wer von demselben an mich Anzeige macht, erhalt ein Douceur 
zur Belohnung. Brieg in Schlesien, den lO. Dec. 1788. 

Ferdinand Ludwig Schlegel, Fabrlcant. 
^(Ängekom und Selzer-N)asser.) Bey die Kausseute /^e^e^ k̂  

i7^/3. W der Albrecht-Gasse, ist sehr schön ganz frisches Spaa< und Selter-Wosse-adstek^m-
nien sose!bj<e dzeFlafHe vvn bkn erstern unddieKruke von den letztern für 15sgr.de kauft». 
Das Sewr^Wasser ist in Kisten von^o Kruken, und wer ewe ganze Küste gegen eontanterBe-
zklhwng n i m m ^ h ä t t solche für 2^ Rthl r . lOHr. ^ ^ ^ 
^^^(?Msikal i fche2ln;cige.) Künftigen Freytag, den i9len Decemb. wird der zweyte 
KheildcrOper Cora. im großen Redoutensiale, nebst ein Paar neuen Sinfonien und einem 
Flügelconcert aufZ'führl. Billets zu 8 Gr. und Textbücher zu 2 Gr. sind in der köwischen 
Buchhandlung, uid am Eingange zuhaben. ______„___„^ Hlller. 

(Medaillen zu Sorten Medaillen zum Weihnachts^ und 
Neujahrs Gcfchent für Freunde Eheleute, VerlobteundKinder.vomHrn Medailleurksos 
w?erUn, bel) dem Audileur Richter, aufderHummerey im 
?ü ' ncr ̂ echbause zu baben.. —<—«^^«^_____. 

^Calendcrzuhaben.) Pey dem Königl«Obe Pojlsecrctair Hrn.Reichel tmKötk. 
ObersPostamt find sowohl militaltische als andre sktttaloZische Calestder zu haben. 



(3ur Nachricht.) Der verabschledele Herr Lieutenant bon Freyburg,io ßch l« OMck 
siett aufhalten soll, wlrd ersuchet seinen Aufenthalt aufs geschwindeste der Zeitungs-E^peditls 
vn zu Breslau anzuzeigen, well ihm Nachrichten zu comwunieiren find. 

( Z u ^ a c h r i c h l . ) Besdem 
ma„ac/l iie /?e^//tt^o5/^ i'a/itte/7F5 zu 8 ggr. zu haben. Auch find hei mir sehr schone Sorten Neus 
jah^swünsche aufAtlas zu verschiedenen Prelßen zu haben. 

Gelehrte Nachricht. 
Ueber Wintet postlrungen und die dahin einschlagenden Slcherheils- ünb Vertheidig 

gungsanstalten durch Carl Friedrich von Lindenau, ehemals Major in Preußischen Diensten, 
Quartlermeister-Lieutenant und Adjutant bey des hochstieligen Königs Majestät. Der Ents 
wurfdieses Werkes ward i 785 von dem Verfasser dem höchstsellgen Könige vorgelegt, und 
erhielt in Hinsicht seiner Gründlichkeit und Gemeinnützigkeit nicht nur die vollkommenste und 
in der Armee allbekannte Approbation des Monarchen, als von welcher selbst auch das dieser 
Ausgabe vorgedruckte Schreiben des Königes ein unläugbares Zeugnis giebt; sondern es 
ward auch von demselben zur Bekanntmachung gebilliget, jedennoch unter dem strengsten unv 
genauesten vollzogenen Verbot daß es nur für die Preußische Armee aLein bestimmt seyn ssll-
te. Vielleicht hat kaum ein Werk eine so übereinstimmend vortheilhafte Aufnahme und ein 
so durchgängig günstiges Urtheil von den ersten Kenne: n der Kriegeskunst erhalten, als dieses 
nach seiner Pekanntmachuno,und de jetzt regierende Herzog von Braunschweig fällete schrists 
lich davon: Der Verfasse dabe den edlenZweck, der Armee und demStaatezn nuyen, auf 
eine für ihn sehr ehrenvolle Art erreichet. Es war dazumahl Pflicht des Verfassers, einige 
der wichtigsten Gegenstände und Kapitel unberührt zulassen, m;d dem Werke nicht einzuvers 
leiben, weil er bey aller seiner möglichsten Aufmerksamkeit doch nicht ganz sicher gestellet wers 
den konnte, daß nicht Exemplare in fremde Hände kommen dürften, uno die Publicität der 
dort ausgelassenen stücke zum Tdeil vlelleichl schädlich fty^ theils auch hin und wieder einen 
zu deutlichen Fingerzeig auf Fehler, die b; y der Anordnung der Preußischen Winterposiiruns 
gen im letzten Feldzuge bessangen worden, geben möchten. Jetzt unterzieht fie aber det Ver¬ 
fasser der allgemeinen ekafMtmachuttg, und giebt seinem Werke die Vollständigkeit, die aus 
zu errathenden Ursachen zeithero unterbleiben mußte. Gleichfalls hat oersetbe unter weites 
rem Nachdenken über diesen Ge«ensta^d der wichtigsten "einen derKrlegestunst und den die 
Folge der Zelt und die jetzige ci con pette Art Krieg zu führen, wo große und entscheidende 
Swlachlen vermieden, die Armeen mehr geschont, und also auch einen Wimeekrieg zu führen 
mehr im Stande ^leiben, noch unentbehrlicher machen wird, nicht nur hin und wieder Vers 
bessirungen vorgenommen, sondern auch vornehmlich den dem Werke vorge^eßten Hauptent? 
Wurf? die wabre Vollkommeichslt über die Anlage und Eiiu ichtung einls Winter-Cordons im 
Gänzen und Großen gegeben. Die Kapitel ft'nächst dieser vollkommenen Ausführung des 
Hauptentwurfts in der ersten Ausgabe fthlen, silid folqends drey: Das erste: so von den 
Comm lnications Cordon oder der Gememschaftskette handelt, wie solche langst den Strichelt 
die wischen denen dur>t> de Wime? po??i ungen eingenommenen Gegenden inne lienen, in sol¬ 
che aber um eine allzugroßt' und sehr schädliche Ausbreitung zu vermeiden und wegen ihrer zu 
Vertheidigung und Behauptn^ unauglicher Beschaffenheit nicht mit einbegriffen werden 
könne gezogen werden müsse. Das zweite: von dem Verhältniß, nach welchem die Armeen 
inWinterqnarkie'-en zuden lhlien vorsiehendcn Wintespcsiirungenzu verlegen styn, oder nie 
man die Winterquartiere zur Bewirkung besserer Sicherheit und baldiger Unte?^^t;ulls der 
im Winter-Cordon vertheilten Völker zu nehmen habe. Das dlkte: von Unternehmungen 



MfQuartltteundPostlrungen in ebenen Gegenben. Uebrlgenslst dieses Werk einzig insek 
ncr Art, der Verfasser hat in diesem Fache der Kriegskunst keinen Vorgänger gehabt, der dar¬ 
über etwas ausführliches mit zusammenhängender Ordnung systematisch gründlich vorge¬ 
tragen hatte, und nur vergebens würde man den ganzen militairischen Büchervorrath dmch-
suchen, um dergleichen aufzufinden. Hin und wieder abgerissene Gedanken, Bruchstücke, 
die dazu an sich mangelhaft und unzweckbar sind, ist alles, was man darüber aufzuzeigen ver¬ 
mag, und in welchem Verhaltnisse auch diese zum Theil mit unserem Werke ln Verhältniß ste¬ 
hen, davon giebt die militairische Berliner Monathsschrift vom Monat I u l . 1785 den Be¬ 
weiß. Da es der Menschen so viele giebt, die durch den Nachdruck der Ehrli chkeit keinen Ein¬ 
trag zu thun glauben; so muß man sich jetzt genöthiget sehen, seine Sicherheit durch die Pra i 
numeralion zu gründen, und nur so bahne ich diesem nun vollkommenen allgemeinnützigely 
Werke den Weg in das Publikum. Der Preiß desselben ist i Rthlr. Chur Sachs. Münzfusses 
Pränumeration, die bis zum April 1789 dauert. Nach Verfiuß der bestimmten Zeit kostet 
es i Rthlr. 12 Gr. Die so sich mit der Sammlung der Pranumeraiion befassen »ollen, er¬ 
halten das Ute Exemplar frey, und man kann sowohl bey mir feibsi in Leipzig, als auch in al^ 
len Buchhandlungen Deutschlands pränumeriren, nur müssen Briefe und Gelder frey einge¬ 
sendet werden. Die Namen erbitte mir von Monaku Monat einzuschicken, da sie dem Wer¬ 
te vorgedruckt werden sollen. Uebrigens werde ich aus schönen Druck und gut gestochene 
Plane meine ganze Aufmerksamkeit richten, damit dieses wichtige mllitairische Wert auch in 
einem würdigen typographischen Ochmuck erscheine. Leipzig, Anfangs Novembers, 1788. 

I . G Beygang , Buchhändler zu Leipzig. 
Der Buchhändler Wilhelm Gottlieb Korn nimmt darauf Pränumeration an. 

Schreiben des Henn Blanchard aus Warschau 
d. d. den 15. Nov. 1788 wegen seiner hier in Breslau auf den i Hten Jan« festgesetzten kuftreise. 

Ich bin jetzo völlig entschlossen in B^esiau auch dasExperiment mit einer Luftt^ise anzu¬ 
stellen, si> ich dem Publiko hiermit zum voraus bekannt mache: da mir aber ln Warschau 
viele Hindernisse vorgekommen, daß ich meine hier zu haltende Luftreise nicht vor den 14-
Dec. werde ablegen können, so kan ich mich vor Ende December auch nicht wieder in Bres¬ 
lau einfinden, ich werde aber alsdenn sofort meine wettern Verfügungen machen, daß sel* 
bige den i^ten Jan. zu Breslau gewiß gehalten werden soll. Denen fremden Herr¬ 
schaften, die nicht zu Breslau wohncn, mache ich diese Nachricht hlezmit zeltig bekannt, 
daß faLs sie gefälligst mein Experiment mit beywohnen wollen, im voraus das Arrange¬ 
ment zu der Relse nach Breslau treffen können, und so viel als nur don mir abhangen 
wi rd , und höchst übele Witterung es eben nur nicht verhindert, so soll an diesen angesetz, 
lcn Tage die Sache ganz ohnfehlbar vor sich gehen. Der Königl. Bau-Inspektor Herr 
Lsyser und die Kaufieute Herren Niezłe? k5 ccn/?. in Breslau, sind von mir ersucht, bis 
zum 2oskn Dec. noch Subscriptlon anzunehmen, wobey der Vortheil gewähret wird, daß 
aus den Ersten Platz anilatt festgesetzte z Rthlr. nur 2^ Rthlr. und auf den 2ten Platz ans 
statt 2 Rlhlr . nur lH Rchlr. bezahlt werden darf. Billets mit melres Namens Unter¬ 
schrift sind bey den Herren l>/^«e^ 5? com/?, auch schon sogleich zu erhalten, so anstatt der 
Subscription ein jeder gefalligst gegen baare Bezahlung an sich nehmen kan. Nach Ver-
Meßuilg dkses Termins aber muß von einem Jeden die erst festgesetzten Preiste bezahlt 
»erden. ^ ^ ^ H l a n c h a r d ^ 
Diese Zeitungen werden wöchentlich breymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 

zu Breslau in Wilhelm Koltlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und find auch auf allen Köaigl. Postämtern zu haben. 


